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Auf dem Campus des Universitätsspitals Basel 
wird die Gesundheitsversorgung für rund eine 
halbe Million Menschen in der Region Basel 
und darüber hinaus sichergestellt. Neben der 
Grundversorgung und der universitären Medizin 
stellt das USB die Ausbildung von Health Care 
Professionals sicher und betreibt Forschung auf 
internationalem Spitzenniveau. Dazu benötigen 
wir die adäquate bauliche Infrastruktur.

Das Projekt Campus Gesundheit besteht im 
 Wesentlichen aus den Neubauten von Klinikum 
2 und 3 auf dem bestehenden Spitalgelände. 
 Zunächst wird das Klinikum 2 realisiert. Dies 
erfolgt in zwei Bauetappen. In der ersten 
 Bauphase ab 2024 werden ein Bettenturm und 
ein unterirdischer Annex erstellt. Nach deren 
Fertigstellung wird das bestehende Klinikum 2  
in einerzweitenBauphaseab2032zurück
gebautund alsSockelgebäudefürdenneuen 
Turmneuerrichtet.DieGrobplanungdesge
samtenKlinikums2unddie Detailplanungder
ersten Bauphase stellen wir Ihnen in dieser 
Broschüre vor. 

HierfindenSiezusätzliche  
Inhalte zum Projekt:  
usb.ch/campusgesundheit

... für Ihre  
Gesundheit

Wir verbessern das  
Leben der Menschen und 
uns selbst – jeden Tag.
Vision des Universitätsspitals Basel

DieBauarbeitenwerdenlangedauernundfindenbeilaufendem
Betrieb statt. Entsprechend viel Geduld und Verständnis auf allen 
Seitenistnotwendig–undeinständiger,offenerAustauschmit
allen,diedavonbetroffensind.DieserDialogwirdgetragenvom
Bewusstsein, was wir im Unispital Basel täglich leisten. Und von 
der Vorfreude, dass wir unsere Leistungen für die Menschen in 
Basel und der Region dank der modernisierten Infrastruktur auch 
in Zukunft in hoher Qualität werden erbringen können.

Dr. Werner Kübler 
Spitaldirektor
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… für unsere  
Region

Warum wir bauen
Das Universitätsspital Basel (USB) ist der Knotenpunkt im Gesund
heitsversorgungssystem der Nordwestschweiz. Wir sind Tag und 
Nacht da – für die Menschen, für die Stadt und ihr Einzugsgebiet. 
Bei allem was wir tun, von der Grundversorgung zur universitären 
Medizin, bei Forschung und Ausbildung, stehen die Menschen im 
Zentrum. Und wir streben danach, jeden Tag besser zu werden in 
dem, was wir für die Menschen tun.

Mit dem Campus Gesundheit treiben wir ein visionäres und 
mutiges Generationenprojekt voran. Die Zahl der Patientinnen und 
Patienten hat massiv zugenommen, seit das bestehende Klinikum 
2inden1970erJahreninBetriebgenommenwurde.Diesliegt
einerseits am Bevölkerungswachstum, andererseits daran, dass 
die Menschen immer älter werden. Die grossen Fortschritte der 
Medizin und der Technik ermöglichen es, immer mehr Krankheiten 
erfolgreich zu behandeln. Sie stellen aber auch neue, höhere 
Anforderungen an die Infrastruktur. Eine Sanierung der heutigen 
Bauten wurde unter Einbezug aller Kriterien von verschiedenen 
Expert*innen geprüft. Das USB hat sich mit Blick auf die klinischen 
Bedürfnisse, die Wirtschaftlichkeit und die Nachhaltigkeit dafür ent
schieden, neuen Gebäuden den Vorzug zu geben. 

Neben der Modernisierung der bestehenden Infrastruktur werden 
auchInvestitioneninmehrNutzflächegetätigt,diedadurch
effizienter genutzt werden kann. Der medizinische Fortschritt bringt 
laufend neue Behandlungen und Technologien mit sich. Darum 
wirddieFlächesogebaut,dasssiemöglichstflexibelnutzbarist.

Mit dem Campus Gesundheit bleibt das USB der zentrale universi
täre Anbieter unserer Region, ausgestattet mit einer top modernen 
baulichenundtechnischenInfrastruktur.Diekommendenstrate
gischen Veränderungen auf dem Areal bringen uns auch als 
ArbeitgeberinaufeinenneuenStand–eineberuflicheAdresse
mit Perspektive. Mit dem Campus Gesundheit legen wir jetzt das 
Fundament, damit auch den kommenden Generationen Medizin auf 
universitärem Niveau zur Verfügung steht.

Wussten Sie, dass die 
 Behandlungszahlen am 
USB seit Jahren steigen? 
2022 verzeichneten wir 
über 1,3 Millionen ambu-
lante Kontakte und über 
41’000 stationäre Patien-
tinnen und Patienten.
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… für die  
Forschung  
von morgen

Bedeutung  
des Standortes
Durch den Campus Gesundheit werden die 
räumliche Nähe von Lehre, Forschung und   
PraxismitunserenPartnerInstitutionenauf
lange Sicht gesichert und ein enger Austausch 
zwischen allen Einrichtungen ermöglicht und 
unterstützt.

Die intensive Zusammenarbeit zwischen dem
Universitätsspital,demUniversitätsKinderspital
beider Basel (klinische Forschung) und der
Universität Basel und ihren Departementen, der 
ETH Zürich (Grundlagenforschung) und zahl
reichen anderen Forschungseinrichtungen ist ein 
Grundpfeiler der Basler Standortpolitik im Sinne 
einerLifeScienceRegion.DieräumlicheNähe
des USB zur medizinischen Fakultät und zum 
InstitutfürPflegewissenschaftenderUniversität
erleichtert die Ausbildung der nächsten Genera
tionenvonÄrztinnen,ÄrztenundPflegewissen
schaftlerinnenundwissenschaftlern.

Das USB soll an seiner zentralen Lage am Rande 
der Altstadt bleiben. Das bedingt eine städte
baulich verträgliche, architektonisch hochwertige 
Bauweise im Interesse des Basler Stadtbildes. 

Anne-Katrin Pröbstel 
Leitende Ärztin
Forschungsgruppenleiterin Neurologie

«Die Nähe vom Unispital Basel zur 
Uni, zur ETH und zum Bio zentrum 
 erleichtert uns die Zusammen-
arbeit in der Forschung.»

Wussten Sie, dass das Unispital 
Basel, das Biozentrum der Univer-
sität Basel und der Basler Standort 
der ETH Zürich zu einem Netzwerk 
gehören, das für den Kampf gegen 
Antibiotika-Resistenzen die Arbeit in 
der Klinik und die Grundlagenfor-
schung eng miteinander verknüpft?
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Biosysteme  |  DBM Neubau Biomedizin  |  NBZ Neubau Biozentrum  |  PHZ Pharmazentrum  
|  UKBB UniversitätsKinderspitalbeiderBasel
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Klinikum 2 erste Bauphase (Bettenturm und unterirdischer Annex)
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Intensivstation
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Klinikum 3
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Klinikum 2 zweite Bauphase (Sockel)

… 
für die 
Zukunft

Meilensteine

Statt ein Gebäude nach dem anderen 
zu sanieren oder zu ersetzen, soll 
das Spitalareal als Ganzes betrach-
tet werden. Als verbindliche Basis 
für den Neubau dient der «Master-
plan Campus Gesundheit», den die 
Basler Regierung verabschiedet hat.

So wandelt sich das Spitalgelände des USB in 
Phasen. Hinter dem Klinikum 2 am Petersgraben 
erfolgt bis 2030 in Richtung Spitalgarten der 
Neubau eines Bettenturms sowie eines unterirdi
schenGebäudeteilszumMarkgräflerhof(Annex). 
Das bestehende erste Obergeschoss auf dem 
Operationstrakt Ost wird zurückgebaut und bis   
2028 durch eine neue Etage mit mehr Fläche für  
die Intensivstation ersetzt.

AufdergegenüberliegendenSeitedesSpitalge
ländes ist derzeit bis 2031 ein vollständig neues 
Klinikum 3 geplant. 

Nach Abschluss der ersten Bauphase, in der das 
neue Klinikum 2 und das Klinikum 3 entstehen, 
ziehen die im bestehenden Klinikum 2 ansässigen 
Bereiche in den neuen Bettenturm, den unterirdi
schen Annex und in das neue Klinikum 3 um. 
Anschliessend wird das bestehende Klinikum 2 bis 
2038zurückundneugebaut.

unterirdischer  
Annex

Mirjam Christ-Crain 
Stv. Chefärztin Endokrinologie,  
Diabetes und Metabolismus

«Als Unispital wollen wir in 
Sachen Innovation vorne dabei 
sein. Der Campus Gesundheit 
gibt uns dazu perfekte Rahmen-
bedingungen.»

BauphaseGesamtbauphase
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Schauen Sie sich die bauliche
Entwicklung auf dem Campus  
an: usb.ch/campusgesundheit 
#bauphasen

Klinikum 1

Intensivstation
Klinikum 2

Klinikum 3

Schanzenstrasse

Hebelstr
asse

Petersgraben

Spitalstrasseunterirdischer  
Annex

Ausgangssituation
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Klinikum 2



Visualisierung: der Blick vom Dach des Klinikums 1 auf das neue Klinikum 2.



… für Ihre 
Gesundheit 
und Lebens-
qualität

Klinikum 2
Mit dem Neubau des Klinikums 2 erhalten das wichtigste Not
fallzentrum der Region und die grösste Intensivstation der 
NordwestschweizdieInfrastruktur,diesiefürdienächstenJahr
zehnte brauchen. So können bessere Voraussetzungen für die 
digitalisierte, interdisziplinäre und interprofessionelle Medizin auf 
höchstemNiveaugeschaffenwerden.

Cordula Netzer 
Leitende Ärztin Spinale Chirurgie 
Stv. Leiterin Wirbelsäulenzentrum

«Die neue Infrastruktur ist darauf 
ausgerichtet, dass wir viel einfa-
cher interprofessionell zusammen-
arbeiten können. Wir erreichen 
damit eine  bessere ganzheitliche 
Versorgung für unsere Patientin-
nen und Patienten im ambulanten 
und stationären Bereich.»
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342
Normalbetten

49
Behandlungskojen

38 
Betten je Station

26
Spezialbetten

3 
Schockraumplätze

Energiestandard
MINERGIEECO®

ca.  

57’000 
m2 | Phase 1
Turm und Annex

60
Meter | Phase 1

19 
Etagen | Phase 1

4. Untergeschoss – 14. Obergeschoss
sowie ein Dachgeschoss  

mit zwei Helikopterlandeplätzen

ca.  

69’000 
m2 | Phase 2

Sockel

21 
Meter | Phase 2

9 
Etagen | Phase 2

4. Untergeschoss – 4. Obergeschoss

GeschossflächeGebäudehöheGeschosse

Bettenstationen Notfallzentrum
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… für unsere 
Patientinnen  
und Patienten

Severine Dziergwa 
Teamleiterin MTR Angiographie

«Wir bauen für Menschen. 
Unser neues Klinikum 2 bietet  
mehr Komfort für unsere 
 Patientinnen und Patienten 
und für uns Mitarbeitende.»

12



Klinikum 2
Der Neubau zeichnet sich aus durch:

Realisierung in Etappen  
bei Aufrechterhaltung des 
Spitalbetriebs

attraktive, helle Patienten-
zimmer mit schöner Aus-
sicht aus dem Spitalturm

anpassungsfähige Strukturen: 
Diese ermöglichen es, die 
Grösse und Funktion von  
Räumenflexibelaufkünftige
Entwicklungen anzupassen. 
DabeisindnurgeringeEingriffe
in die bauliche und technische 
Struktur erforderlich

vorhandene Transport-
anlagen werden weiterhin 
genutzt und erweitert

verbessertes Raumklima 
durch eine Deckenheizung 
und -kühlung

klare Organisation 
im Innern

sehr gute Orientierung  
und Wegführung für  
Patientinnen und Patienten  
sowie für Besuchende

verbesserte  
Energieeffizienz

erhöhteEffizienzder
 Flä chen durch Optimierung 
der Raumausnutzung; mit-
tels unkomplizierter Abläufe 
können mehr  Patientinnen 
und Patienten behandelt 
werden

moderne Arbeitsplätze, die 
den heutigen Berufsbildern 
und Ansprüchen gerecht 
werden
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Eingang und Erschliessung
Nach Fertigstellung der ersten Bauphase des Klinikums 2 (Bau des Bettenturms und des 
unterirdischen Annex’) erfolgt der Zugang zum Gebäude primär über den Spitalgarten im 
Erdgeschoss. Von der grosszügig dimensionierten Eingangshalle gelangt man direkt zur 
Infotheke, zu den Personenliften des Spitalturms und einer Cafeteria.

Im Endausbau, nach der zweiten Bauphase, verfügt das Klinikum 2 über eine zweige
schossige,innerePassage,dieeineguteÜbersichtschafftundMitarbeitende,Patientinnen
und Patienten sowie Besuchende zu den zentralen Liften und Treppen führt. Zwei Arkaden 
beim Petersgraben und im Spitalgarten bilden die Haupteingänge und führen in die innere 
Passage, welche die beide Haupteingänge miteinander verbindet.

Durch drei grosse Innenhöfe im Sockelbau und drei kleinere im unterirdischen Annex 
werdendieRäumeimneuenKlinikum2mitTageslichtversorgt.Damitschaffenwiroptima
le Arbeitsbedingungen für die Mitarbeitenden und eine hohe Aufenthaltsqualität für die 
Patientinnen und Patienten.

Der Spitalgarten des USB ist nicht nur eine grüne Oase für die Patientinnen und Patienten  
und die Mitarbeitenden, sondern auch für die Innenstadt und ihre Bewohnerinnen und 
Bewohner.DazugehörennebendenMenschenauchverschiedenePflanzenundTier
arten. Während der Bauarbeiten wird den botanischen und tierischen Bewohnern be
sondere Aufmerk sam keit gewidmet. Die Biodiversität soll wo immer möglich erhalten und 
idealerweise im Endzustand vergrössert werden. 

Alessandro Cerminara 
LeiterGebäudeundEnergietechnik

«Mit dem neuen Gebäude sind wir bezüglich Energieeffizienz 
auf einem ganz anderen Stand als bisher. Als sichtbaren   
Teil davon planen wir, die Fassade und das Dach mit einer 
Photovoltaikanlage auszustatten.»

… für
medizinischen 
Fortschritt

Spitalstrasse
Petersgraben

Heb
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tra
ss

e

Innere Passage
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… für den 
Notfall
Artur Stickel 
Klinikmanager Notfallzentrum

«In unserem neuen 
Notfallzentrum  
werden wir mehr 
Platz und eine  
bessere Infrastruktur 
haben. Das freut 
mich für unsere 
Patientinnen und 
Patienten und für uns 
Mitarbeitende.»

Aufbau
Wer einen Herzinfarkt, einen schweren Unfall  
oder einen Hirnschlag erleidet, ist auf sehr 
rascheundumfassendemedizinischeHilfean 
gewiesen. Unser Notfallzentrum hat sich in  
denletztenJahrzehntenzueinerüberregionalen, 
hochspezialisierten Anlaufstelle für diese  
und ähnliche akute Situationen entwickelt. Mit 
demNeubauschaffenwirdiezeitgemässe
Infrastruktur für die gestiegene Nachfrage und 
die Anforderungen unserer Patientinnen und 
Patienten. 

UnterhalbdesNotfallzentrumsbefindensich
die zentralen Untersuchungsräumlichkeiten.  
HierliegendasinterdisziplinäreEndoskopie 
zentrum, die radiologischen Abteilungen und  

dieRäumlichkeitenfürinterventionelleEingriffe
und Untersuchungen. So entstehen kurze  
Wege für die Patientinnen und Patienten im Sinne 
des Gedankens «Das Spital kommt zum  
Patienten». Grundgedanke ist es, die herkömm
lichen Klinikstrukturen dort anzupassen, wo  
es sinnvoll ist und gemeinsame Betriebseinheiten 
zuschaffen,diemehrFlexibilitätundfüralle
Beteiligten angenehmere, schnellere Abläufe 
ermöglichen.

OberhalbdesNotfallzentrumsbefindensich  
dieAmbulatorienmitüber60Untersuchungsund
Behandlungsräumen sowie die Überwachungs
einheiten des Notfallzentrums und der Neurologie.
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… für optimale  
Arbeits -
bedingungen

2B
Z 

S/
01

2B
Z 

S/
01

12
5

1.3
5

2.2
5

18
2

12
5

25
3.8

0
25

2.775 6.34
85 1.15 1.02 245 36 1.20 1.00 1.25 1.00 1.40 49

9.17

10 92 i.L.

1.2
5 i

.L.

17
65

65
65

16
2

2.3
0

77 8.10 30

R 10

2BZ S/06

2BZ S/04

2BZ S/05

2B
Z 

S/
03

2B
Z 

S/
03

2B
Z 

S/
07

2B
Z 

S/
07

2BZ S/08

Schrank

Lü
ftu

ng
sg

itte
r F

QS
: 7

56
 cm

2

Lü
ftu

ng
sg

itte
r F

QS
: 7

56
 cm

2

Innen:
37x63x210

Innen:
37x63x87

Zu
luf

t 2
Me

dg
as

El
ek

tro
/IT

Zu
luf

t 1

Innen:
37x63x87

Schrank
Innen:
37x63x210

Kleiderhaken Wandverstärkung für TV, Kleiderhaken etc.Stütze Auskragung Ost

Zu
luf

t 2

Türstopper

15 20 7 1.91 7 7 36

25
1.5

0
7

7
2.2

85

2B
Z 

S/
02

2B
Z 

S/
02

2-Bett-Zimmer
BF: 28.49 m2

RH: 2.90 m

Vorfabrizierte Nasszelle
BF: 4.14 m2

RH:2.355 m

Jeannine Llabjani 
StationsleitungHNOMKG

«Ich freue mich auf einen  
hellen und freundlich  
 gestalteten Stützpunkt.»

Bettenstationen
Über dem Sockel steht der Bettenturm mit 
den zu Stationen gruppierten Patienten
zimmern. Der gesamte Turm beinhaltet 342 
BettenfürdieAllgemeinpflegein198Pa
tientenzimmern. Dazu kommen die Über
wachungsbetten für das Notfallzentrum und 
die Neurologie (Stroke Unit). Durch relativ 
einfache bauliche Massnahmen können im 
Neubau drei Bettenstationen zu isolierba
ren Stationen umfunktioniert werden – etwa 
bei einer Grippewelle oder einer Pandemie.

AufdenBettenstationenbefindensichdie
Patientenzimmer entlang der Aussenfass
adeundprofitierensovonvieldirektem
Tageslicht und einem herrlichen Blick über 
die Stadt und die Region. Daneben wer
den die Stationen mit optimal ausgerüs
tetenBereichenfürdaspflegerischeund
ärztliche Personal sowie einer modernen 
Logistik ausgestattet. Eine Bettenstation 
derAllgemeinpflegebestehtüblicherweise
aus22Zimmern–16Doppelundsechs
Einzelzimmern. Bei der Gestaltung und der 
Auswahl der Materialien wird neben ho
hem Komfort und angenehmem Ambiente 
auch auf die Nachhaltigkeit Wert gelegt.
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Alessa Cremer 
PflegefachfrauMedizinC3.7

«Es ist ein langer Weg, bis das neue  
Spital fertig ist. Aber der Einsatz für  
unsere Patientinnen und Patienten bleibt 
während dieser Zeit der gleiche.»

Abkühlung im Sommer?  
Unsere neue Deckenkühlung 
macht es möglich.

Grundriss: Doppelzimmer.
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… für intensive  
Behandlung

Umbau für die Intensivstation
DieIntensivstationbefindetsichheuteimerstenObergeschossdesKlinikums2undimerstenObergeschossdes
Operationstrakts Ost. Mit einer Aufstockung kann sie nun komplett an den idealen Standort oberhalb des Opera
tionstrakts überführt werden. Dort besteht eine optimale Anbindung an sämtliche wichtigen Einheiten. Zu diesem 
Zweck wird auf dem Operationstrakt Ost ein neuer Gebäudeteil entstehen. 

Wussten Sie, dass auf 
 der Intensivstation wieder 
ein  begrüntes Dach ent-
steht, das einheimischen 
Orchideen arten einen geeig-
neten Lebensraum bietet?

Daniel Staub
Chefarzt Angiologie 
Ärztlicher Departementsleiter DKTT

«Es ist ein langer Weg, 
vor dem ich Respekt 
habe. Aber das Ziel, das 
wir ansteuern, ist das 
richtige.»
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Auf der Intensivstation betreuen wir  Patientinnen 
und Patienten in einer akut auftretenden   und lebens-
bedrohlichen Gesundheitssituation. 

UnsereÄrztinnenundÄrzteundPflegendenbetreu-
en diese Patientinnen und Patienten rund um die 
Uhr.  Um übersichtliche Raumverhältnisse zu erhal-
ten, wird die ganze Intensivstation im Inneren 
mehrheitlich trans parent gestaltet.

Sergio Braun 
Stationsleitung Medizin C3.7

«Lust auf Baustelle? Nein. 
Lust auf unser neues Spital? 
Ja, unbedingt! Das bringt 
uns so viel weiter.»
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